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Aenttlicher Theil
<gVe. Majestät haben mit der a. h. Entschlie-

ßung vom 9. December d. I , an dem Cathedral-
Capitel zu Diakovar den Cantor Joseph M a t i c ,
zum Lector; den Cnstos Martin Komcndo , zum
Cantor; den Cathedral.Aichidiacon Johann N a s z .
l o v i c , zum Custos; dcn c!n,ioni^>i8 «oninr Mathias
M i c h a l j c v i c , zum Cathedral - Archibiacon ; dcn
Titularabt, Vice^llchidiacon und Pfarrer in Essegg,
Adam S z u k i c , zum l̂ l,nonIc!N8 mnAistol' 86nin>^
aUergnädigst zu ernennen geruht

Der Minister des Cultus und Unterrichtes l M
den k. k. Professor der Olmützer Universität I)i-
Franz M o z h n i k , zum Mitgliede der Landesschul-
behörde und zum provisorischen k. k. Volksschul'
Inspector für das Kronland Krain, ferner den D i -
rector der k. k. Mustcrhauptschule zu Laidach, Johann
Ncpomuk Sch l a k e r , zum k. k. Schulrathe außer-
halb dieser Landesschulbehördc ernannt.

Der Minister des Cultus und Unterrichtes hat
den Director der Tricster k. k. Hauptschule, Simon
N u d m a s c h , zum Mitgliede der k. k. üandesschul-
behörde und zum provisorischen k. k. VolrZschul-
Inspector für das Kronland Kärntcn, ferner den
Lehrer der k. k. Unter-Realschule und Pädagogik zu
Klagenfurt, Carl N u ß h e i m , zum k. k. Schulralh
außerhalb dieser Landesschulbehörde ernanitt.

Das k. k. Finanz.-Ministcrium hat im Gebiete
der k. k. Finanz.-Landes - Direction in Brunn die
Bezirks.Commissäre l l . Classe Johann Z a l u d und
Ernst D t t zu Bczirkscommissärcn der I . Classe be-
fördert, und zu Bezirks-Commissaren der l l . Classe
den Finanzwach. Inspector Franz S t u m m und
den Bezirks'Verwaltungs.-Concipisten Joseph M u s s i l
ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Karster Briefe

VMI M. P.
IV .

( I n Angelegenheiten der Karstcr Eisenbahn.)

Ich bin durch Umstände genölhiget, Fol-
gendes der Wahrheit gemäß der Oeffcntlichkeit zu
übergeben.

I n den ersten Tagen Septembers l. I . machte
ich Sr. Excellenz dem Herrn H.indclsmimstcr von
Brück mittelst Privatschrcibms bekannt, daß ich mich
im Stande fühle, einen vielleicht nicht unintcressan«
ten neuen Z u g sür die Eisenbahntracc von Adels,
berg bis Sessana anzugeben.

Am 17. September sendete ich gleichfalls dem
Herrn Minister des Handels einen Aussatz: „Kars t
u n d B o r a « cin, und erhielt hierüber nachstehendes
Schreiben:

Euer Wohlgeborcn!
Ich habe den interessanten Aussatz über die

Cultivirung des Karstes, welchen E. W. mit dem
geschätzten Schreiben vom !7. d. M . gütig einge-
sendet haben, mit vieler Befriedigung gelesen, und
ihn sofort dem Hrn. Minister für Lcmdescultur und
Bergwesen, in dessen Ressort die Sache zunächst ge.

hört, mitgetheilt. Es kann der Negierung nur an-
genehm scyn, wenn sachkundige, mit den Oltsvcr-
hältnissen und den Bedürfnissen dcs Landes ver-
traute Männer sie in der Ausführung ihrer schwie-
rigen Aufgaben so bereitwillig unterstühcn, lind es ;
wird mir daher auch angenehm seyn, wenn Sie
mir bald Ihre Gedanken über dcn Zug der zu bauen-
den Eisenbahn zukommen lassen.

Empfangen Sie einstweilen meinen Dank für
die gemachte schätzbare Mittheilung und die Versi-
cherung der besonderen Hochachtung, womit ich bin

Euer Wohlgeboren
Wien, dcn '^7. Sept, I850. ergebener

v. Brück in. i>.
I n Folge dieser schmeichelhaften Aufforderung

nahm ich mir die Freiheit, Sr. Excellenz dem Herrn
Minister folgenden Plan über den von mir projcc-
tirten Zug der Eisenbahn zwischen Adclsbcrg und
Sessana vorzulegen:

»Die Eisenbahn müßte von Adelsbcrg n̂ ch
Prewald, von Prewald auf der das Wippachcr
Thal südöstlich einschließenden Hügclreihe bis zum
Wildbache Ra,5a, längs dieses Wildbaches dis ober-
halb Storje, uad von Storie auf der linken Seite
der Commercialstraße an den Berglehnen gegen Povir
nach Sessana gezogen werden. .

Ich kann es nicht unterlassen, die Gründe zu
veröffentlichen, welche mich zur Vorlage dicses P,o-
jcctcs bewogen haben, und führe sie in gedrängter
Kürze lî chstcycndermaßen an:

1. Durch diesen Zug zeigt sich gegen jede an-
dere Linie cin Gewinn von wenigstens 2 Meilen,
daher cin Baucrsparniß von wenigstens 2,000.000 fi.,
nicht hinzugerechnet die Betrieböspesen von einer
Distanz von 2 Meilen, welche dadurch gewonnen
würden, und somit auch die nicht geringe Fördc^
rung des Transportes von Trieft nach allen Theilen
der Monarchie und Deutschland.

2. Durch diesen Zug würde keine Flanke der
Eisenbahn der so sehr gcfürchteten Bora preisgege-
ben werden. Die Erfahrung lehrt, daß selbst die
heftigste Bora ohne Intervenirung des Schnee's,
Regens oder Staubes, weder Thiere noch Menschen,
geschweige denn Locomotive zu überwinden im Stande
wäre, wenn bloß Kraft gegcn Kraft zu käm»
pfen hätte.

Ich bin daher der festen Ueberzeugung, daß
die Eisenbahn schnurgerade nacl i , und daher auch
gegen die Bora zu ziehen sey. damit beim Be-
triebe die großen Waggons nicht in die unange-
nehme Lage versetzt würden, dem Andränge des ent«
fesselten Elementes vielleicht k a u m u n d kau m
Widerstand leisten zu können.

3 Gefährlicher wie die Bora selbst sind der
Eisenbahn die von der Bora in wenigen Minuten
zusammengetragenen und aufcinandergehäuftcn Schnce-
masscn.

Die Erfahrung lehrt, daß die Bora dcn Schnee
von den gegen Nord und Nordost gelegenen Bcrg-
abhängen hinwegbläst, um ihn auf den südlich gele-
genen Abhängen niederzulegen.

Ist man nun der Meinung, daß man dadurch
vor der Bora und deren Folgen geschützt ist, wenn
man die Eisenbahn h i n t e r einem Berge zieht, so
dürfte man schwerlich Gelegenheit gehabt haben, zu

einer genauern Kenntinß des Karstes, der Bora und
der Schneeverwehungen gelangt zu seyn.

Um dcn Schneeverwehungen vollkommen aus-
zuweichen , um daher für den Betrieb das zweite
mögliche Hinderniß zu beseitigen, ist die Eisenbahn
nur auf dcn gegen Nord und Nordost gelegene,,
Berglehnen zu führen, aus denen sich, wie die Er^
sahruna, lehrt, nicbt nur seltene, sondern fast gar
keine Schneeverwehungen ergeben.

4. Bekanntermaßen soll die Trace zwische.i
< '̂pnu bis oderhalb Urem siä, zur in teressante-
sten in ganz Oesterreich gestalten, indem mehrere
und bedeutende Tunnels, wie auch grandioses
Mauerwerk dcn Reisenden im höchsten Grade übcr-
rascben werden.

Auf meinem projectittcn Zuge müßten allerdings
auch einige Tunnels angebracht, und zwar in der
unmittelbaren Nähe von Prewald, jedoch aber müßte
ich vorerst überwiesen werden , daß die Tunnels auf
dieser meiner Trace mehr kosten würden, als die ob-
bezogenen Tunnels auf der Urem Koschaner.-Trace;
dann erst würde ich zugeben, daß das Acrar bei
der Annahme meines Projectes im Nachtheil sey.
Bishin aber gestatte man mir die Meinung, daß
sämmtliche Tunnels und übrigen Kunstardeiten auf
meiner Trace weniger kosten würden, als die im
Verhältnisse sehr geringe Strecke von ^epnu bis
oberhalb UriM.

5. Während sich die andere Trace von oberhalb
Adelsberg bis gegcn Sessana durch holz- und wasser-
arme Gegenden hinzieht, bieten sich auf meiner
Trace Wälder, Bäche und Quellen dar, welche so-
wohl zur Vollendung des Baues, als auch zum
Betriebe der Eisendahn vortheilhast entsprechen würden.

6. Während sich größern Theils die andere
Trace durch menschenleere, der Communication bis-
her entferntere Gegenden zieht, bieten sich auf mei-
ner Trace längs der Commercialstraße, wie auch seit-
wärts die bedcutendern und mehreren Ortschaften in
unmittelbarer Nahe zur Aufnahme und Verpflegung
der Eisenbahnarbeiter, und zur Errichtung geeigne-
terer, zweckmäßigerer Stationsplätze, und verhüten
andererseits die unausbleibliche, trostlose Verarmung
der untern Poikgegend, welche bisher rein nur auf
der Commcrcialstraße in Folge Commerz und Com-
munication ihren Erwerb zu finden im Stande
war. —

Wie gewünsckt und erwartet, ordnete Se. Ex-
cellenz der Herr Minister eine Commission an, welche
aus dem Herrn Oberingenieur Czcrmak und Herrn
Ingenieur Leonharb bestand, und am 5. und 6.
November l. I . vorgenommen wurde. Daß der
Erfolg dieser Commission meiner Erwartung nicht
entsprach und meinen vorgelegten Plan vor der Hand
scheitern machte, ist ein Factum, welches sehr schnell
bekanntwurde. Es wurde Vieles, ja sehr Vieles
,,!-(» und contra dcbattirt, wobei ich nur bedauere,
daß so manche Aeußerung hierüber Statt fand, die
ich öffentlich desavouiren muß.

Ich erkläre hiemit Ein für alle Male o f f en ,
daß mich zur Vorlage meines Planes nur P a t r i o -
t i s m u s leitete, daß ich hiedurch weder dem /^
noch dem U, vielweniger noch dem 6-, am allerwe-
nigsten aber dem I), und so in fallender Progression
allen andern Alphabet Herren schädlich seyn, und daß
ich nur das Wohl Oesterreichs fösdrrn, und dem Zuge
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der Eisenbahn die natürlichste, kürzeste und wohl-
feilste Nichlung nach meiner Ansicht geben wollte.

Wie schwer es auch thut, eil» Sllbstlob aus-
zusprechen, erkläre ich demnach schließlich meinen un?
berufenen Kritikern, daß ich zur Erzweckung eines
großen Nationaluortheilcs selbst m e i n e n e igenen
Vortheil außer Acht ließ, indem laut des nunmehr
genehmigten Planes ein Etationsplatz kaum eine
halbe Stunde von meinem auf der Obcrpoit gelege-
nen Gute angebracht wi rd , wo hingegen bei An
nähme m e i n e s Planes der nächste Stationsplatz
bei drei Stunden weit zu stehen käme.

Es bleibt mir nunmehr nur noch übrig, daß
ich mich im Namen der Majorität, wo nicht des
Plenums am Karste, der Dankadresse dcr Laibacher
Stadtgemeinde anschließe, u»d d.,ß ich Er . Excellenz
dem Hrn. Minister v. Brück meinen innigsten Dank
für die erwiesene Aufmerksamkeit abstatte. Möge
dem geliebten Vaterlande die eiserne Bahn das
D r e i f a c h e entgelten, was es auf der staubigen
Straße, die der Landescultur ohnehin so schädlich
war, verlieren w i rd ! —

O e s t e r r e i c h
W i e » , 28. December. Am 23 d. M . fand

eine Plenar-Versammlung des Doctoren^Collegiums
Sta t t , in welcher mehrere wissenschaftliche Gegen-
stände zur Verhandlung kamen. Dr. Zsigmondy
hielt einen interessanten Vortrag über künstliche Na-
sen- und Lippenbildung, und stellte tiu Individuum
an welchem diese Operation mit sehr gutem Erfolge
ausgeführt worden war, der Versanlmlung vor.
Dr. Nusser, Polizei.-Bezirksarzt, brachte snntäts-
polizeiliche Maßregeln zur Beschränkung der Syphi-
lis zur Sprache, welche sodann zu längeren Erör.
terungen Anlaß boten.

— Dcr Leipziger Buchhändler Hr. G. Ponike
hat das Werk des Rhabanus Maurus, der zuerst
Abt in Fulda, später Erzbischof zu Mainz gewor-
den, im I 856 starb: „l)<5 Igmlilxitj^li^l.-ls^rllQls,«'
in einer Prachtausgabe erscheine» lassen, die ihrer
typographischen Ausstattung wegen lben so sehr die
Anerkennung der Kenner gefunden hat, als das'
Werk selbst wegen feines gelehrten Verfassers und,
geistigen Höhe des Inhalts Eigenthum jener hvch-
gebildeten Classen der Gesellschaft geworden ist, l>l'
denen sich christliche Gesinnung mit Kunstsinn ge- !
paart findet. Von diesem Prachtwerke, welches Sr. '
Heiligkeit dem Papste PiuZ IX. gewidmet, nahm!
auch Se, Majestät der Kaiser ein Exemplar in seine z
Bibliothek auf, und ließ dem verdienten Verleger'
ein Geschenk von 200 Stuck Ducaten in Gold über-^
Mitteln. Papst Pius übersendete demselben zur!
Aufmunterung ei„e goldene Taktiere, in Diaman-
ten gefaßt, von großem Werthe. Ebenso haben bei.
nahe alle regierenden Häupter Europa's Exemplare
dieses Meisterwerkes in jcder Beziehung entgegen
genommen, und dem Verleger ihre Anerkennung aus-
gesprochen.

— Dcr gestern nach Dresden abgegangene Ge-
neralmajor Graf v. Mcnsdorf ist dem Vernehme»
nach als k. k. Commissar für Schleswig,Holstein
bestimmt, und soll nach beendeter Mission den Po-
sten des Grasen Buol i l , S t . Petersburg einnehmen,
Graf Buol aber den Gesandtschaftsposten in London
erhalten.

— Se. k. k. Hoheit Erzherzog Albrecht hat
als Grundbesitzer der höheren landwirthscyastlichen
Lehranstalt zu Ungarisch»Altenburg die Benützung
der Gvundwirthschaft nebst Zugehör zu Demonstra-
tionen undAnjchauungen gestattet und die erzherzog.
liche Administration beauftragt, über alle vorkommen-
den wichtigeren Geschäfte und Vorfälle dem Insti-
tute Kenntniß zu geben, damit die Zöglinge von
den Lehrern dazu geführt und ihnen alle wünschend
werthen Erläuterungen gegeben werden können.
Die Fruchtfolgen und Karten der verschiedenen Gü»
ter werden den Zöglingen auch durch Lithographien
mitgetheilt.

— Die Verhandlungen über Regulirung des
Salzmonopols in den Kronlandern Ungarn, Croa- ^
tien, Slavonien, Siebenbürgen, in derWojwodschaft
Serbien mit dem Temescher Banale sind, wie wir
hören, ihrem Ende nahe. Das Monopol soll nach
der Form ganz wie in den übrigen Kronländern ein-
geführt werden.

— Zwischen dem Finanz.Ministerium und dem
Kriegs-Ministerium sind Verhandlungen eröffnet, auf
welche Weise die Durchführung des Tabak°M«nopols
in der Militargranze mit Berücksichtigung der eigen-
thümlichen Verhältnisse erfolgen werde. Der Ba-
nus, F Z M . Freiherr v. Iclachich, nimmt an den dieß-
fällige» Verhandlungen im Interests ver Gränzer
thätigen Antheil.

— I m Ministerrathe ist ter Beschluß gefaßt
worden, daß in Zukunft keine Verordnung und kein
Erlaß von einem einzelnen Minister ausgehe» soll,
da das Ministerium solidarisch verantwortlich ist,
daher auch jede einzelne Verordnung von den» Ge-
sammtministerium ausgehen müsse.

— Für den künftigen Bürgermeister dcr Stadt
Wien hat die damit beauftragt gewesene Special-
Commission des Gcmeinderathes folgende Iahresbe^
züge in Vorschlag gebracht: eine Functionszulage
jährlicher l0,000 fi. C M . , eine entsprechende Na
tural-Wohnung und l60U fi, C,M. jährlich als Bei-
trag zur Erhaltung einer Equipage.

— Der Statthalter von Ober-Ocstcrreich hat
eine „leichtfaßliche Aüleitung zur Holzpflanzung, zu-
nächst für die Schule," durch den Druck veröffent-
licht. Die Schulmänner werden in donselben auf-
gefordert, alle öde gelassenen Booenstrecken, die sich
weder zum Ackerbaue noch zur Wiesen- oder Weiden-
Cultur eignen, durch die Schuljugend mit Baume»
befianzcn zu lassen.

— Der Iellachich'Invalidenfond für invalide
Krieger und ihre Familien veröffentlicht nun seine
Statuten, denen am 24. v. M . die Genehmigung
ertheilt wurde. Der als Landessond erklärte Fond
des Vereins belauft sich im Ganzen auf 144,150 fi.
l 6 ^ kr. Aus den einlausenden Interessen dieses
Capitals werden ganze und halbe Stistungsplätzc
gebildet, voi» denen die erstere» mit 40, die letzteren
mit 20 fi. C.M. jährlich betheilt werden,

* S ta t is t i sche D a r s t e l l u n g der S a l z -
e r z e u g u n g i n der österreichischen M o n -
a r c h i e m i t A u s s c h l u ß von U n g a r n . Es
wurde» im Jahre 1848 erzeugt in Ocsterrci.1 ob der
Enns und Salzburg: 9403 Ccutner Steinsalz,
l,062.721 Centner Sudsalz. I n Stciermark: 2670
Centner Steinsalz, 227.775 Centner Sudsalz. I m
Küstenland: 444 573 Centner Meersalz. I n T i ro l :
306 Centner Steinsalz, 24l.225 Centner Sudsalz.
I n Galizien: l,411.952 Centner Steinsalz, 495.741
Centner Sudsalz. I n Dalmatien: N 8 463 Ceniner
Meersalz. Der Verschleiß belief sick im I . I847
auf 3.544.796 Centner, und im I . 1848 aus 3,323.754
Centner; davon wurden im I . 1817 nachdem Aus-
lande 895.427 Centner ausgeführt, und zwar aus
Tirol 29.156 Centner, (wovon 27.277 nach dcr
Schweiz und 1879 nach dem Fül'stcnthume Liechten-
stein) ; aus Galizien 800.44! Centner, (wovon
116 809 nach Preußen, 678.032 nach Rußland und
5600 nach Krakau); aus Dalmatic» 47.973 Centner
(nach der Türkei) und aus dei- Lombardie 17.857
Centner (nach der Schweiz). I m I . I848 betrug
die Ausfuhr an Kochsalz nach dem Auslande 851.444
Centner, wovon aus Oesterreich ob dcr Cnns 20.400
Cent. (nach Baiern), aus Tirol 24 5l6 Cent., (nämlich
22.596 nach der Schweiz und 1920 nach dem Für.
stenthume Liechtenstein); aus Galizien 773.472 Cent.,
(davon 123.382 nach Preußen und 659 090 nach
Rußland); und aus Dalmatian 33.056 Cent. (nach
dcr Türkei). Zu Ende des Verwaltnngsjalnes 1847
besaß der Staat an den <5rzeugung5,-und Verschleiß--
orten einen Vorrath von 2,572.502 Centner, welcher
sich zu Ende 1848 auf 2,9 l6.2l 2 Centner erhöhte.

5 Die Fonds nahmen auf heutiger Börse einen
günstigen Aufschwung; die Devisen blieben vorläufig

unverändert. Es hatte sich die Nachricht verbreitet,
daß gestern die Tresorscheine zu Mailand um 4'^',,
d. h. von 69 auf 73 gestiegen waren. Die fort
dauernde» Realisationen des lombardisch venclianischcn
Anlehens hemmten bisher im Fallen der Mctallcouife.
I m Ganzen genommen herrschte günstige Stimmung.
Die neuen Börseverordnungei, beginnen sich einzule-
ben lind seitdem einige beengende Aufsichlsmaßre-
grln entfallen sind, nimmt Niemand daran Anstoß.

— Bei der Aufnahme von Ausländern i» de»
Gmicindcv.'rband ist sich i» de» betreffenden Aus-
fertigungen künftighin stets auf den Gcmeindebeschluß
zu beziehen.

5 Alle einlangenden Berichte aus jenen unga-
rischen Gsa/nden, wo der Nepsbau betrieben wird,
stimmen dann übereil», daß davon in diesem Herbste
außergewöhnlich viel angebaut worden, und daß die
Pflanze bis jetzt Nichts zu wünschen üb,ig laßt. Der
Wachsthum derselbe» wird zwar durch die regnerische,
warme Herbsiwittcnmg, mehr als wünschenswert!)
ist. gefördert, die Pflanze ist aber schon in so weit
erstirkt, daß selbst ein plötzlich eintretender Frost sie
„icht besonders gefährde,, würde. I n Wieselburg
liegen noch ^il^n 23 000 Kübel, die jedoch in festen
Händen befindlich.

V3ie>«, ?0. December. Wir vernehmen aus
Dresden, daß die volkswitthschaftliche Frage sehr i»
den Vordergrund der B,sprcchling tritt. Herr vo»
der Psordten, dcr baierische P>'sM>er, ist der Vor-
sitzende des Ausschusses, welcher sich mit dieser Frage
beschäftigt. Fü.st Schw.nzenberg hat dieAbscndlmg
cmeZ unserer höheren Beamten nach Dresden vc>-
langt, der sich ausschließlich mit dieser wichtigen An-
qelegenheit zu beschäftigen hat. Die Wahl ist auf
den Ministerial.-Rath im Handels.Ministerinn« Dr.
H ĉk gefallen, einen Mann, dcr in jeder Hinsicht
der Losung der ihm zugedachten Ausgabe gewacht
sen ist.

— Mi t großer Befriedigung hal'en wir in Er-
fahrung ljczogen, daß derPräsident des Neichsrathes,
Freiherr vo» Kübeck, durch ein allerhöchstes Hand-
Nilicc aufgefordert worden, seine Ansichten über die
Herstellung unserer Gelducchältnisse Sr. Ma j , dem
Kaiser zu unterbreiten. Besprechungen sollen unter
jenem hochverehrte» Staatsmanne und dem Finanz
Minister bereits früher hinsichtlich dieser Angelegen-
heit gepflogen worden seyn, bei welchen jedoch Ba-
ron Kübeck sich mit großer'Zurückhaltung soll ge-
äußert haben. Jetzt, nachdem die Aufforderung des
Monarchen sclbst an den Präsidenten des Neicbs-
raths ergangen ist, dürfen wir uns Hoffnung machen
auf ei» moliuirtes Gutachten über die Mittel, unsere
finanziellen Verhältnisse zu verbessern, welche — wir
zweifeln nicht daran — uns einer bessern Zukunft
entgegenführen werden.

— Zum Commissar für Holstein ist österreichi-
scher Seils General voil Mensdorf-Pouilli ernannt
worden.

— Wie man der „Prcßb. Ztg,» aus Pesth
schreibt, soll von einer Hinausschiebung des Tabak-
Monopols bis I. April die Ncde seyn. Eine De-
putation von Tabakhandlern pcliliom'rt um diese
Verlängerung bei der hohen Regierung, und die
Gründe, auf die sie sich hiebci stützt, sind vorzüglich
die Unmöglichkeit, die ausländischen Cigarren, die
das Aerar nicht einzulösen gesonnen ist, entweder bis
zum I. März adzxsctzen oder in's Auöland zu
schassen.

D e u t s ch l a n 5.
— Man schreibt dem .. Drcsd. I v u r n . " aus

Frankfurt, 21. Dec. :
„Die Bundes-Versammlung wird sich nicht

vertagen, und die bei der Bundesversammluna vcr°
tretencn Regierungen werden keinen ihrer Frankfurter
Bevollmächtigten für Dresden dcsigniren, damit der
Versammlung durch deren Entfernung von Frank-
furt ceine Kräfte entzogen »«erden. Die Olmützer
Plmctation wurde einem Ausschüsse zur Berichter-
stattung überwiesen. Dieser ist mit seinem Berichte
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fertig geworden, Bin ich recht „ntclichtct, so besagt
derselbe, daß weder durch die Ordnung der churhessi.
schen und holstcin'sche,, Angelegenheit im Sinne der
Punctation, noch durch die Beschickung der
Dresdner Eonscrenzen dem Bundesrcchte präjudicirt

wird."
— Nacd dcr »Const. Ztg.« soll England gegen

den „Eintritt des gcsammten österreichischen Staates"
in den deutschen Blind durch seinen Dresdner Ge-
sandten einen Protest haben einreichen lassm.

— Eckernförde, das kaum 3000 Einwohner
zählt, hat den Dänen bereits 90.000 Mark Execu-
tionsgebühren zahlen muffen.

I t a l i e n
* F e r r a r a , 2 l . Dec mber. Die polit. Behör-

den brachten in Erfahrung daß in einem zur Com-
mune Lugo gehörigen Hanse von Zeit zu Zeit ver-
dächtige und vollkommen bewaffnete Individncn zu-
sammenkamen. Eine starke österreichische Truppen-
Abtheilung umstellte kürzlich zur Nachtzeit das Haus
und nahm eine genaue Durchsuchung in demselben
vor. Man fand cine bedeutende Anzahl Pistolen,
tin- und zweiläusige Gewehre, einzelne neue Laufe
und andere Waffcnbestandlhcile. Das nachbarliche
Wohnhaus wurde ebenfalls durchsucht, auch darin
fand man einige Schießwassen, wclche die Eigenthü-
mer ohne gesetzlichen Erlaudnißschein aulbewahrtcn.
Man uermulhel nicht ohne Grund, daß die sammt-
lich verhafteten Bewohner in Verbmdllüg mit der
Räuberbande des gcfürchteten Passatore standen.

Florenz, 2 l . December. Der zwischen Tos-
cana und Rom abgeschlossene Zollvcrtrag bezicht
sich zunächst auf möglichste Unterdrückung des Schleich-
handels der aui den Gränzen beider Staaten unter-
haltm wird, sodann auf einige Erleichterungen des
Verkehrs im Allgemeinen und insbesondere des bei.
derseitigen Gränzverkehis.

* P i s a , 2! . December. Seit zwei Abenden
findet in der Stadt ein eigenthümliches Schauspiel
Stal t . Starke Gensd'armerie - und (^v^llcrie, Pa-
trouillen durcheilen die Straßen. Dcr ruhige Theil dcr
Bevölkerung weiß sich dicse Erscheinung nicht zu er-
klären; allein man vermuthet, daß eine tnmultuarische
Bewegung hier hätte angezettelt werden sollen, wor-
auf auch die Beschaffenheit mehrerer vorgenommener
Verhaftungen hindeutet.

P a l e r m o , >5. Dec. Das hier erscheinende
politische Blatt „Armonia" bringt eine Widerlegung
jener Gerüchte, welche die Insel vielfach durchkreuzt
hatten, daß nämlich Guerillas sich im Innern der-
selben, namentlich im Gebirge, herumtreiben, ein
bewaffneter Aufstand bevorstehe u. dgl. m. Aus ossi
cieller Quelle versichert dasselbe, daß die gefurchte-
ten Guerillas sich auf acht bewaffnete Räuber rcdu-
ciren, welche kürzlich gefangen genommen wurden,
und nun der verdienten Strafe entgegensehen. Es
beklagt die poetische Leichtgläubigkeit dcs Puolicums;
ohne Zweifel hätten die erwähnten Gcrüchte zu jener
falschen Nachricht in Betreff einer blutigen Empö-
rung in Sicilicn Veranlassung gegeben.

Der Statthalter von Sicil icn, Fürst von Sa-
triano, gibt i „ cinem Erlaffe bekannt, daß es eng-
lischen Ingenieurs gelimgcn sey, an den Usern des
rothen Meeres cm ungeheuer ergiebiges Schwefella-
gcr zu entdecken ; er habe aus diesem Anlasse und
im Interesse der Insel, welcher der Schwefel einen
so bedeutenden Ertrag liejert, zwei Agenten an Ort
und Stelle entsendet, um sich von dem dortigen
Befunde zu überzeugen; sobald diese ihren Bericht
abgestattet haben würden, wcrdc er nicht ermangeln,
das Nöthige zur Kenntniß des betheiligten Publi-
cmns zu bringrn. —

Der Handel g ^ hier ausnehmend schwunghaft
und die politischen Erschütterungen dcr früheren
Jahre sind beinahe ganz vergessen. Ohne für das
Gouvernement von Neapel durch Grundsätze oder
Sympathien eingenommen zu seyn, fühlt der beson-
nenere und besitzende Theil der Palermitancr das
Bedürfniß dcr Ordnung und des Friedens, und

käine cs zu irgend einem partiellen Erhebungsver-
suche auf einem Puncte der Insel , oder erfolgte die
vielbesprochene Landung der Flüchtlinge von den jo-

fischen Inseln her, so wü'rdc sich dieser Theil des
Publicums unumwunden und entschieden auf die
Seite dcr Negierung stellen. England, welches sich
vorhin bedeutender Sympathien in dicfcm ilande er-
freute, beginnt unpopulär zu werden. Allgemein
wird smicr Politik vorgeworfen, daß sie iulligucmt
und agitatorisch zu Werke gehe, die Nationen jedoch
immer wicdcr im entscheidenden Augenblicke aufglde
und sich selbst überlasse. Es ist dieß der Nachhall
einer St immung, wclche sich bereits in großen
Kreisen in allen Theilen der italienischen Haldinsel
vcrbreisct hat.

T u r i n , 23. Dcc. Ein großartiger Circus für
EquitationsspectatVl jeder Art soll demnächst hicr
unter Mitwirkung dcr Regierung, welche dcn erfor-
dcrllchcn Bauplatz l'crcils angcwicscn hat, au'sgc.-
führt werden.

<L r a n k r e i ch.
Dcr Prozeß von A l l a i s , welcher bekanntlich

von einem gegen Dup in und Changarnicr gcrichtctcn
Mordocrsuch Anzeige gemacht, ist entschieden; der-
selbe wurde wegen verleumderischer Denunciation zu
einem Jahre Gefängniß und 3000 Francs Geldbuße
vcruilhcilt. Ob nun die Assemble« dcn Polizei-
Commissär H r n . V o n , welcher die Sache A l l a i s
zu dcr seinigcn machtc, fcrncr behalten werde, ist die
Frage.

Großbritannien und Irland.
I m Ministcrrathe soll eine B i l l zur Berathung

vorliegen, welche angeblich zweijähriges Gefängniß
darauf setzt, wenn Jemand cine römisch-kirchliche
Würde als Bischof odcr Erzbischof von irgend einem
Orte Großbritanniens dcm Namen nach annimmt.

Nußland und Polen.
5 Das in südlicher Richtung von Kameniez,-

podolski seit längerer Zrit concentrirt gewcscne rus-
sische Armee - Eorps , welches am 10. Nov. scine
Stellung verlassen und in der Stärke von 35.500
Mann mit 60 Kanonen den Marsch auf dcr Heer-
straße nach Norden, über Ijrzcsz.-lifcwsklii angetreten
hat, ist— neuesten Nachrichten zu Folge — in Bialye
stock und Umgegend stehen geblieben. Indessen sind
seither andere russlsche Truppen aus dem Süden des
Reiches wicdcr in die vorige Eantonirung nach und
nach eingerückt, und so dürften jetzt bei Kameniez-
podolski wieder 20.000 Mann beisammen seyn.

A m e r i k a.
Eine neue Post aus New-York bis zum 12.

December bringt in politischer Beziehung wenig Be.
merkenswcrthes. DcrCongreß hatte sich nach mehr-
tägiger Vertagung am 9. wieder versammelt aber
noch keine wichtige Angelegenheiten verhandelt. Die
Bamnwollcnpreise erfuhren keine Veränderung. Aus
San Francisco hat man Nachrichten bis zum I .
November, die wieder ncue Unglücksfälle melden.
Am 20, October war daselbst eine Dampfboot-Ex-
plosion, wclche 80—100 Menschen das Leben ko.-
stete. Die Cholera war ausgrbrochen und verbreitete z
sich in der Stadt mit dcr größten Schnelligkeit. Ein
Brand zerstörte am 3 l . October das städtische Spi-
t.-.I, doch wurden alle Bewohner desselben glücklich

' vom Fcucrtodc gerettet. I m Geschaftsleben herrschte
keine große Thätigkeit.

Neues und Neuestes.
W i e n , 30. December. Se, Majestät der Kaiser

hat dcm GcncraltArtilleric-Dircctor die Gerichtsbar-
keit über die neu errichteten acht Fcstungs-Bataillone
sowohl in Straf- als Rechtssachen übertragen und
gestattet, daß derselbe das j„8 ßl«llii el »^^»l innl l i
an die Commandanten übertragen könne.

— Sicherem Vernehmen nach wird der nun er-
folgten Gehalts-Negelung des militär-ä'rztlichen und

Iustizpersonals eine Organisation der k. k. Milttär-
Medicamenlen-Branche und des Instituts der Fouriere

! folgen.
! — Dcr ehemalige Reichstags Abgeordnete Dr.
Rieger ist ehevorgestern aus Paris hicr angekommen.

— Das Bninner Tagesl-latt: „die Presie"
wird dem Vernehmen nach, im Lause dcr nächsten
Woche, lind zwar in Slciermark, wo sich der Me,
daclcur Herr Zang jetzt befindet, wieder erscheinen-

— Se. Ma j . der Kaiser hat dem G M . Baron
W e r n h a r d t die Leitung des ganzen Gewehr-
wcsens dcr Armee übertragen, Bei jedem Armee-
Corps wird ein Waffen-Inspector und bei jedem Ba-
taillone, so wie bei jedem (Zavallerie-Negimente ein
Waffen-Offizier ausglstellt werden.

— Dcm allverchrten Felbmarschall Grafen Ra.
dctzky wurde bei seiner Rückkehr aus Wien von meh-
reren italienischen Damen eine sehr kunstreich gestickte
Pferdedecke mit einem Bcgleitungsschreiben überreicht,
aus dein die herzlichste Freude über die Rückkunft
dcs Marschalls hervcn leuchtet.

— Von Venedig begad sich dieser Tage in der
Freihafen.-Angelegenheit eine Deputation nach Verona
zum Feldmarschall Nadctzky, und kehrte, wie man
allgcmcin hört, ganz befriedigt wieder xurück.

Te legraph ische Depeschen.

— V . r l i n , 30. December. Heute Morgcns
fand eine Eonferenz zwischen Fürst Schwarzenberg,
Manteuffel und den Eommissarien für Schleswig-
Holstein St. ' t t . Fürst Schwarzenberg wird mit dem
heutigen Nachtzuge Berlin verlassen; ob M.inteuf-
fcl sich nochmals nach Dresden begibt, ist ungewiß.
Gestern gab Manteuffel dem Fürsten Schwarzen-
berg ein Diner; eingeladen waren sämmtliche Mi t .
glicder des Staatsministernlms und des diplomati-
schen Eorps.

— P a r i s , 29. December. Dupi» schickt der
Direction des Schnldgefängnisses den Befehl, den
Repräsentanten Maugier freizulassen. was sogleich
geschah. Allais hat Appellation eingelegt. Das
Bureau verschiebt die Berathung über Von's Ab-
setzung auf morgen.

— Eine stürmische, Sitzung wird über Lesrancs
Antrag erwartet.

— Die portugiesischen Cortes sollen am 2. Ja-
nuar zusammentreten.

T u r i n , 26. December. Durch königliches De-
crct wird das Agio einiger Goldmünzen, durch ei-
nen Polizcidefehl jede Maskerade während des Car-
ncvals verboten. Eine Geschästsorganisation der
Ministerien und der betreffenden Departements ist
erfolgt.

N o m , 23. December. Ein außerordentliches
Consilium ist vom Papste heute berufen worden,
mehrere Diplomaten wohnten demselben bei.

C a g l i a r i , 18. Dec. Die drittische Mittel.-
meerfiotte ist von Barcellona hier eingelaufen, nahm
Lebensrnittel ein, und ist bereits in der Richtung
von Malta abgesegelt.

L o c a l e s .
Laiback, I Jänner.

— Jener Gauner, der die Kleidungsstücke des
! Herrn I . auf betriegerische Weise von der Magd sich
verabfolgen ließ, ist bereits gesanglich eingebracht
und geständig. Er hatte die gleiche Manipulation
bei einem Herrn Oberossizler versucht, was auf die
El'tdeckung führte. Der Junge ist ein Hiesiger, Sohn
einer Beamtenswitwe, und gab vor, über Auftrag
gegen Bezahlung von fünf Groschen den Betrug uw
tcrnommen zu haben. I n dcm späteren, vom tüchtigen
Eommissär Hrn. V i d i h umsichtsvoll geleiteten V,r.
höre gestand er, die Kleidung einer Trödlerin ver-
kaust zu haben, was sich auch bestätigt. Aus dieser
dürfte man vielleicht auf weitere Entdeckungen kom-
men. — Irdenfalls trägt hier eine sicherlich vernach-
lässigte Erziehung die Schuld, und wir rufen den
Artikel unseres Blattes von Nr. 290 (vom »7, Dec.)
über die Erziehung in's Gedächtniß zurück.
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Am Sylvesterabende.

^ c h stehe hier an eines Jahres Ziele,
Am ernsten Zeitpunct dieser Lebensbahn,
Der Zukunft und Vergangenheit Gewühle
Ist theils versperrt — und theils mir aufgethan;
Nach mancher Stunde ruft die Sehnsucht klagend,
Die mir in trunf'ner Seligkeit entschwand,
Auf manchen Tag blickt jetzt der Geist noch zagend,
Der mich an Kummer und Betrübniß band.

I m leichten Kleid der ftl'gcn Phantasie?»
I u sanfter Freude hohem Götterglanz,
I m Klang von reinen Sphärenmelodiem
Entschwand mir mancher Tage Strahlenkranz!
Der stillen Eccle reines Dichterfcncr
Vermahlt sich dann der Freude Femrmctt,
I m Minneklang ertönte dann die Leyer,
Auf Zephyrs Flügeln schwebt' das Lied einher.

Doch hausiger war meiner Seele Spiegel
Verhüllet von des Kummers Trauerflor,
Tie Seele trug des Trübsinns Echmerzenssiegel,
Das Unglück trat mit k.ckm, Schritt hervor;
Und düster tönten meiner Lyra Klänge,
Cin fin'strer Ernst verscheucht' das Saitenspiel,
Mysanthropie verdrängte die Gesänge,
Erstickt' des Busens drängendes Gefühl!

Wohl weit. in dunklen, nichtbegränzten Fernen
Liegt jetzt noch mancher Becher unglücksschwcr,
Doch auch das Glück weilt noch ob jenen Sternen,
Und langsam kommt's dm weitcnHWeg daher!
Das Unglück eilt im leichten Windisftuge
Dem armen staubgeborncn Menschen nach,
Das Glück hingegen keucht im trägen Zuge,
Erreicht sein Z n l , wenn manches Hcrz schon brach.

Und wenn ich dann der Schöpfung Flammenlettern
I m Vuche der Vergangenheit durchirr',
I m Sonncnglanz, wie in des Sturmes Wettern,
Erglänzt doch stets des Schöpfers Vorsicht mir.
Er mag des Unglücks ganzes Heer entsenden,
Gr mag mit Vlumm mcinm Weg bestreu'«, —
Des Glückes Maß kommt aus des Vaters Händen.
Das Unglück führt mich zur Vollendung ein.

So wie daö Schiff vcrrathcrischcu Wogen
Zu weiter Fahrt sein Hab und Gut vertraut,
Nicht fürchtend Klippen und der Stürme Toben,
Dem goldnen Ziel allein entgegen schaut;
So tret' auch ich mit fcftcm, ernstem Schritte
Das Jahr mit Sclbstvcrtrau'n und Glauben an;
D u aber, Vater, hör' des Kindes Bi t te ,
Denn was Du thu'st, das ist auch wohlgethan!

Dr . V. F. K l u n .

Volksbildung.
( M i t B e r ü c k s i c h t i g u n g des V o l k s k a l e n d e r s

v o n W e b e r l n L e i p z i g )

«M^ie Forderungen, die man an ein Volksbuch zu stel-

len berechtigt ist, sind keineswegs geiinge; denn soll es

seinen Platz gehörig ausfüllen, so muß es einerseits in

einen, möglichst kleinen Umfange dennoch Umfassendes

dielen, und andererseits müssen die wichtigsten Fragen

der Gegenwall in einfacher, allgemein verständlicher

Sprache erörtert weiden. Schon die erste Anforderung,

nur das W isse ns wü r d i g s t e aus den verschiedenen

Zweigen des menschlichen Wissens gehörig herauszufin-

den , und in einen harmonischen Zusammenhang zu

bringen, erfordert umfassendes Wissen und angestrengte

Thätigkeit; ebenso wie die zweite Aufgabe, wichtige

Gegenstände populär zu behandeln, sicherlich keine ge-

ringe ,st. Uno darin liegt eben der Grund, daß man

unter so vielen sogenannten V o l k s b ü c h e r n nur höchst

selten auf ein derartiges trifft, das; es diesen Anforderungen

entsprechen würde. Besonders ist dieses häufig bei den

V o l t s k a l e n d e r n der F a l l , die unter dem Deckman-

tel, für's V o l k berechnet zu seyn, nicht selten auf

oberflächliche, oder gar auf triviale Weise nur darauf

berechnet zu seyn scheinen, irgend einer politischen Me i -

nung unter dem Volke Eingang zu verschaffen, unbe-

kümmert um die w a h r h a f t e , u m f a l l e n d e Bildung

des Volkes. Es war eine irrige, wenigstens sehr ein-

F e u i l l e t o n .
seitige Ansicht, daß fortjch» eilende Volksbildung Grund

zu politischen Bewegungen wäre; — eben eine durch-

greifende Bildung des Volkes ist Grundbedingung des

Gedeihens und dcs Aufblühens der Nationen, E i n e

E r n t e ohne S a a t ist n i c h t d e n k b a r , — wird

daher Bildung unter dein Volke nicht oeibreiter, wie

kann man wähne», daß das Volk im Bewußtseyn sei-

ner Pflichten und Ncchte fördernd in das allgemeine

Wohl emgreifen könne! freilich darf Bildung nicht mit

einseitiger V e r b i l d u n g verwechselt weiden, die in

allen Kreisen der bürgerlichen Gesellschaft nur Unheil

anstiftet, da sie Hochmuth uud Arroganz und Eigen-

dünkel erzeugt. M a n glaube >a nichi, daß ein wenig

Lesen, Schreiben und Rechnen schon himei'chend sey, um

das Volk zu bllden; sondein Verbreltung von V o l t s -

b ü c h e r n , die in noeo A l l e s umfassen, was Auf

tlärul'g des Verstandes, Veredlung tes Heizens, Be-

leitigung von Vo i urlheilen „mögen diese auf religiösem,

politischem oder socialem Boden wuchern) verbreiten

tan». M a n gebrauche nicht das s« tief «ingefleischte

Vorurtheil: , ,Man darf dem Kinde keine Waste» ge-

ben''; — man gebe sie ihm nur , aber ma» mache es

zugleich auf d,e Gesahr aufmerksam, der es durch un-

richtigen Gebrauch oder durch Mißbrauch entgegen geht.

Die bes te Sache der Welt wird durch unrichtigen

Gebrauch odcr durch Mißbrauch zur g e f ä h r l i c h s t e n ,

und d^s stärkste Gif t wild duich weisen Gebrauch hei.

leude Arzenei, Nicht w a s man braucht, solider« w i e

man es braucht — bestimmt den Werth einer S^che.—

Diese Ansichten finden in den Jahrbüchern der Geschichte

ihre volle Bestätigung. Wäre ma» nichl stets auf der

Bahn d^s Fortschrittes gewandelt, so müßten wir noch

jetzl auf der Siufe des Mittelalters stehe»; und ver-

gleiche man den Bürger, den Landm^nn der Gegen»

wart, mit jenem vor nur hundert Jahren, — welchen

Eontrasten, die das Herz des Menschenfreundes mir

! Freude und schöner Hoffnung für d>e Zukunft erfülle»,

begegnen wir nicht in allen Ländern. Darum vo r -

w ä r t s , v o r w ä r t s m i t der V o l k s b i l d u n g

M i t Freude begrüßen wir nun den V o l k s k a -

l e n d e r v o n W e b e r i n L e i p z i g . We»n der

Herausgeber in der Vorrede sagt, er „werde bemüht

seyn, Bruchstücke der Wahrheit aus der Geschichte der
Zeit, aus der Kunde der Länder und Völker, aus den

Erscheinungen am Himmel und auf der Erde, aus den

wissenschaftlichen und gewerblichen Eirungenschaften der

Neuzeit, und aus dem tiefste» innersten Leben des

Hauses zu geben", — so hat er auch Wart gehalten.

Wi r begegnen dann populären Abhai.dlunge» aus fast

allen Zweigen des Wissens, u»d snmreich das Beleh-

rende mit dem Erheiternden veibuuden. W i r wolle»

nur Einiges aus dessen InHa l l skizzüen. Bel jedem

Monate sind phys ika l i sche B e l e h r u n g e n über

Schnee, Rege», Wolke», Meteoi steine, Lichl, Wärme

u. s. w. Der Geschichtskalender behandelt den M a i -

aufstand in Dresden, den Umsturz in Bade» , den

K ieg in Ungarn und den Fall Komorn's nebst den

Biographien R a d o v i t z , A r n d t , H e l e n e v. Or -

l e a n s u. s w. Unrer den poliiijchen Belehrungen

findet man Auseinandersetzungen über Republik, cousti-

tucio»elle und absolute Monarchie, sowie über die

neuen religiösen Gesell.chasten. An Aufsähe der Lände, -

und Völkerkunde reihen sich naiui historische Belehrun-

gen, dann gemeinnützige und neue Ersiudungen. Der

Uiucrhalruugskalenoer enthält Erzählungen und Ge-

dichte. D ie Ausstattung des Weilchens macht dem

Verleger und Herausgeber Ehre, und die vielen, i»

den Text eingedruckten Vignetten sind sehr schön. W i r

können diesen Volkskalender nur bestens anempfehlen,

und bemerken, daß Bestellungen da,auf in der Buch

Handlung K l e i u m a y r u n d B a m b e r g angenom-

men und schnellstens besorgt werden.

»»-. V . F. K l un-

Der Sylvesterabend.
(S ch l u ß.)

>Vpa t am Abend, wenn die Gast»' fort, Vater u»d

Mutcer zur Nuhe gegangen sind, da werden schnell die

Locken eingeringelt, ei» leichtes Tuch deckt den vor Un-

geduld wallenden Busen, ein Nachtkleid umweht die

fröstelnden Glieder, der geflügelte Athem weckt der

Kohlen träge Glut im Kamin und allmälig kommt

das düstere, schwere Blei in Gang. Ein wahres B i ld

der Erde. Nur am Mädchenherzen wird sie flüssig uud

warm, u»d antwortet dem Herzeoöschlag in der auf-

blühenden Nose. We»n das Blei flüssig geworden,

dann schnell in die kalten Wellen. Nun fährt es zi-

schend hi»ei» — eine Pause — und die kleinen Her«

ze» schlage» hörbar. Was wird daraus geworden sey»?

also schnell die Schöpfung hervorgeholt O weh, eine

Dornenkrone! Gott behüte, es ist eii» Myrthenkranz!

Nein, ein Pantoffel! Oder doch eine Wiege? Als ob

diest Dinge nicht alle nur Eins — de» lieben Ehestand—

ausmachten! Doch ein Geräusch — der Vater? Nem,

es ist der Fritz — der obligate Cousin. Der Fritz

hat gelau'cht; der Friß hat den feinen Wuchs, den

weißen Nacken gesehen — der Hochverräther! und

vielleicht auch, daß mit dein Gedanken an ihn das Blei

ins Wasser floß.

Doch die Nacht hat ihr Necht. Bald legt sie

sich dringender auch um die heißen Augen verspä eter

Mägdlein und nun feiert die ewige Weltgeschichte auch

>hre Syloesternächt. Das Buch des abgelaufenen Jah-

res wi>d am Himmelsiaum zugeschlagen, sein Engel

legt die goldene Feder weg, uud das Pergament des

folgenden entrollt sich. Wer deutet die geheimuißvolle»

Zeichen. I s t es ein Jahr des F>iede»s, gehört es dem

Pfluge und dein Säemanne an, oder leuchtet dort ei»

mahnendes Meteor, wie n^he Kriegsuoth am Himmel?

Ist 's Sturmgeläute, was der Nachtwind heiaufträgt, oder

Fiiedesharmoüie? Durch die Völker geht ein leises

Zltter». Vie l Tausende schauen bewußtlos ill das Ge>

sammtgeschick der Zukunft; vo» einem bieite» Thränen-

strom lösen sich zitternde Per len, für je Ein Heiz

Eine, uud unter ihr bricht es zusammen. Eine tiefe

Wunde, wie ei,ie glühende K lu f t , bricht verstreut auf

hundert weiße» Leibe,» al4 Todesmal auf, und aus

den, großen Inhalte des Jahres trägt still belade» je-

des Menschenherz, w e eine trauernde Biene, statt des

Honigs, den entfallenden Antheil a» Schmerz und

Gram mit nach Hanse, der sich ihm in zwölf

Monaten auf dem Boden der Lebensblüthen of-

fenbaren soll. Ein Orkan weht geisterhaft hoch über

den Wolke", der Geist des Iah'Hunderts ist es, der

sei» Kind befruchtet, aber allmählig wird es stille und

in weiter Himiuelshöhe, fern, fern wird der ewige

Friedensbote» sichtbar, der ei»st am Ende der Tage

die Mensche» heilend umkreisen wird, und tausend zucken-

de Flämmche» auf Erden blicken sehnsüchtig wie mir

Kmderauge» in das heimatliche Licht. Das sind die

unsterblichen Ideen , jetzt verstreut aus dem großen

Lichtbogen, welche die Menschheit, einst sich ihm nähernd,

ihm zurückbringt; die Ideen, die kein <3tnrm verlöscht,

und d,e da»» hoch aufschlagend, als Opfciflamme» un-

ter den, Himmel milderer Gesittung frei und unange-

fochten werden leuchte,, dürfen. Bis dahin aber schließt

der enge Tag i» seine enge W.^hszclle seinen kleine»

Antheil an de» ewigen Geschicken, und das Menschen-

herz birgt den Funke» des ewigen Fortschrittes oft mit

Todesweh in seiner wunde» Hü l le , c>>» Erbtheil der

Vergangenheit, ei» Pfand der Zukunft vor de» dro-

henden Orkanen der wilden > zerstörenden, stürmenden

Zeiten. (Wanderer.)

Theater - Nachricht.

5»m5l»« l!,;n 4. <!. liinivt ll»8 Il6N«l"ic6 «1««
ll i ' l l . l ' i « l r n D t t l l o r o , <1«8 n,l8^s/.«>oll"0t<;i^

In«,-/,,, ll>6 bekannte, llitir 86l,l- ß«l-n« ^ l iö i - l«

<)p«><-, „ 'Ho l 'n r i l nl!«;r" v<», Vslliln. l)i« Ai-o«««

U6ll«I»ll,mt <l«8 U«!i«licI»lN«tt ' " " I lli« ^ul,« Wulll

8loll6I'N «lmn ?,lli!lli,IM oil!«ll 8«lil' INZ0l!SKmeil

ä l ie l l l l , lll!<l <!<5tn I ls r i n D«u<,re Llll volle« IläU8,

VV9» n i l - l'Ilm ll«l-»licl» ^ilN8^ll«>l.

Verleger-. I g n . v. Kleinmayr und Fedor Vamberg. Acrantwottlichcr Hwnisgcber-. Ig« . Alois v. Kleinmayr,



Anhang zur FmkacherSeitmlK.
Telessraphischer E^nrS . Bericht

der Staatspapiere vom 3t. Dec. I850.

Sl.iotsschMuerschrcilmnge'. z» 5 M . l<n <5M.) 951/4
bettn ., 4!/z ., .. « ^ V 5

BMf 'Act im, vr. Stück 113l in «3. M.
Aetien dcr Kaiser Ferdinands - Nordbahn

zu"o00ft. C .M 1 i3S1 / ^ f l ' i n C . M .
«ttien bcr Wien-Gloagnitzer-Eisenbahn ^ ,

zn 500 ft. C. M 629 fl. in C. M.
Actien der Ocdcnburg-Wr.-Ncuftüdter

Eisenbahn zu 2U0 ft. C. M. . . . 109 fi. tu C. M.
Actim der Budweis-Linz-Gmunbncr-Aahn

zu Ä50 ft. C. M 250 fi. in E. M.

Wechsel-Eours vom 31 . Dec. 1850.

Amsterdam, für ,00 Thaler Current, Mhl. 173 G^ 2 Monat.
Augsburg/ für 10U Gulden Cnr., Gnld. 129 U ^ Bs. llso.

London, nr 1 Pfnnd Sterling. Gulden l 2 . 2 ? B s . 3 M° a -
Marseile fur 30« Franke.., . Gnld. 1 5 0 ^ « M " " .
Van's, ,ür 3UU Fran.en . . Guld. 1521/2 « ^ ' ° -
Bukarest für 1 Gulden . . - p"ra 21« 31 T. S ch .
(zonstantinopel, für 1 Gulden para 374 31 T. Sicht.

Vrot- u. Fleisch^ Tariff in der Stadt Laib ach für den Monat Jänner 1951.

- ^ Gewicht iPreis!!! Gewicht >P«is

Gattung der Feilschaft des Gebäckes ^ " t u n g der Feilsckaft der Fl.ischgattung

B r o t . Rindfleisch ohne Zuwage . ! _ » — , ,

s — 2 2 ^l«! Bei ein« FleisHabnahm« unter 3 Pfund hat leine Zugab» vom
Mundsemmel ) ' ' ' ^ , ! Hinteilopf«, Oberfüßen, Nieren und den v,rl«hi<bell»'n b»i der
" ' " " " " " ^ ^ . . . — l> — i ^ussHrottung sich «gebenden Abfällen von Htnochen. 3,tt und

s ^ . — 3 2 /z Mark S t a l l ; bei »in« Abnahme von 3 bl« » Pfund d«geg,n
O r d i n S e m m e l " , ' ? I sinl> »ie Fleischer berechtiget, dlesvvn 8 Loth, unv bei 5 bi« 8 Pfund

^ ' ein halbes Pfund. und sofort »ethllltnihmäyig ^uzuwägen; »och
aus M u n d - , "— 1 5 " 3 wild ausdrücklich verboten, sich bei dieser Zuwage fremdartig»«

Semmelteig — 30 — 6
Beizen-Brot . ^ ^ ordin.^ — 2 l — 3 ^er immer eine Feillchllft nicht na« dem tllimißifltn Pl^». V»,

Kemmelteia l III 6 wicht. oder in einli schlechteren od»i andern Qualilät, a'.t durch
, «r> ^ b'l Taxe vorgeschrieben ist, verkauft, wird nach den l»,Neh,no,n

cv> ^ «» . ^» >4 " 5 ^ ^ . 27 2 ^ Gesetzen unnachsichtlich 8e!lr»ft werden. I n wtl<l»»r Hi»ficht «uch
Rocken '«Zro t '^« . u ^ ! , ^ . bas laufende Publikum aufgefordert w i rd , für die in oieler t«»

O« n ^ o k , ! 1 2^, — l , belle enthaltenen Fcilschaflen auf kein» Weis» m»hr, a l i di»
^sornmeyl ^ Satzung ausweiset, zu bezadlen; jede Ueberhaltuna UN» «»vor»

Oblasibroc aus Nach,^ . . . — ! 30 — 3 «Heilung aber, welche sich «in Gewerb«M2nn s»g„i di» Sa»«"»
il.chtteig, vul.,.0 k o l - ' I ! 2 8 — 6 erlauben sollte, sogleich d,m Magistlsle »«l gesetzlich»« »e f t « -

^>,nx genannt >. > ' » f ^ „ ^ anzuzeigen.

N a c h s t e h e n d e
wünschen zum neuen Jahre 1 8 3 1 allen ihren hochverehrten Gönnern und Freunden Glück und Segen von Gott dem Geber

alles Guten, und haben sich durch Lösung der Neujahrs - Billete für die Armen von allen
sonst üblichen Zteuiahrswünschen losgesagt.

A n m e r k u n g . Die mit Sternchen Bezeichneten haben sich durch Abnahme besonderer Eclaßkatte,» auch von den Glückwünschen zn GeburtS, und Namensfesten für
dao Jahr »85» losgesagt.

( F o r t s e t z u n g . )

^ Hr, Cal l Xav. Raab, r'. k. Hreisiach, sammt Fa-
mili.,'.

,> Io l ) . il). Pieschko, Sirbmacher, sammt Fa-
milie.

,y » Pichle,-, sammt Familie.
^ » Milltälverpstegsveiu^lcer Michael Dornkreit Ed-

ler v. Cberharz, saiumt Familie.
,̂ » Graf Richard v. Anersperg.

^ Frau!. Gräfin Mai ie r. Auerspel'g.
5 » Gräfin Cacilia v. Aueröperg.
^ » Gräfin Wilhelmine v. Auerspel'g.

Hr. Joseph Kaus.
^r . Rosalia Kanö, deffei, Oactin,

5. Hr . Simon Heimanü u,<d Familie.
^ ,) Friedrich Heimaini.
^ „ D r . Uilepitsch, k. k. Generalprocurator für

Kärnte» uno Krain, sammt Frali.
» Johann Kastelliz, Kanzlei - Vorsteher der Grund»

enrlastmigs-Landes - Commifsioii, sammt Fa-
milie.

5 » I^halw Rögel-, fanlMl Familie.
y » Alexander Schusterschizh, jlocalcaplan in Dra?<-

gose.
„ <paul,n, Nechnungsrath, sammt Gemahlin.
^ Nicolauö Recher, Handelsmann.

^ „ Nlcolaus Recher, D r . der Rechie.
^ ,> Mathias Seemann, Handelsmann, sammt Frcnl.
^ „ Andreas Seemann.
W » Joseph Sexmann.
5 Familie Karinger.
Äi Hr. Amon Freit), v. Codelli, sammt Gattin.
5 » Anton Schorl, sammt Familie.
5 » Joseph Bened. Wichalm, sammt Frau u. Sohn,

Coliseums-Inhaber in Laibach.
5 „ Joseph Vlctor Wichalm, Casern . Inspecccr in

Gratz.
,) Iof tph Carl v. Riebler, sammr Gemahlin.

.̂ » Venzowesky, k. k. Bezirksr.chter in Neifnitz.
» Joseph Bresnitz, k. t. Grundbuchsführer in

Reifnitz.

5 » Johann Perko, k. k. Landrath ' " Neustadt!,

mit Frau Gemahlin.
5 Fräul. ?lmalie v. Schioitzhoffen.
« » Marie Schreyer, in KlagenflM.
f Hr. Joseph Schreyer, sammt Familie.

,- Joseph Ogorenz, Verwalter.

<,, ,'> Graf Joseph Auersperg.
^ Fr. Grafin Hermine Anersperg, geb. Graf. Auersperg.
, H ' . Joseph Kosi, Kleis.vundarzt, sammt Familie.

., Eduard Hohn, fannm Frau.

.. Carl Mal ly.
„ . Leopold Cl,de<-, ?lgent in Newyork.

« „ Anton H isper, sammt Frau.
„ Heinrich Freyer, Museal- CustoS.

s » Albert Trinker.

(Z.Laib. Ztg, Nr. l vom 2. Jänner I 8 5 l . )

^ Fr. Theresc Trinker.
5 Hr. Johann Schuft, Cooperator in heil. Kreuz bei

Ncnmarktl.
,> Leopold Decente, I«grossist beim Steuer.-Rech-

nllngs-Departement.
Fr. Iosepha Nickl.

^ Hr. Kuntschitz, sainült Familie.
Fr. ?lccerboni.

5 S>. l°. t. Maj. wnklich geheimer Raths ^c. :c.,
Feldmarschall - Lieutenants - und Festungs-
Commandanten zu Mantua, Frau Baronin
v. Schulzig,

Hr. Ioham, Taucher.
>, I)i-. F>'a"» l2ch>ffi'er, sammt Gemahlin.

^ ,) Catastral.- Schätzungöcommissär Petz, sammt
Kinder.

l> Joseph Suppan, Nechtscandidat,
„ l)?. Steiner, k. k. LandeSgerichts'Assessor in

CiUi, sammt Familie.

" ? ^ ^ ' 7 " a ^ Pf.rrgeisiliche in
« Kesche Slloeste» ^ Nadmannsdorf.
„ Zherne Anton, )
)) Ioh. Kllpetzky, Pfarrer in St. Veit bei Sittich.
» Valentin Pleiweiß, sammt Frau.
„ Franz Nav. Souuan, sammr Familie.
» Carl Prettner, Apotheker.

Fr. Mathilde Prettner, dessen Gattin.
5 Hr. Leopold Nathan , k. k. Professor, sammt

Gemahlin.
.̂ Die Herren Mitglieder der k. k. Grunbentlastungs-

Distlicts- Commission in Laibach.
Familie v. Vest.

* Hr. Joseph Roch, Statthalterei -Concipist.
Fr. Anna Schnediß, Guberinalrathswitive.
Hr. Math. PichS, t. k. ivezirtsrichttr zu Ioria,

mit Familie.
» I o h . Nep. Suppantschitsch.

Fräul, Nanette Prettncr.
^ Hr . Wolfgang Graf v. Lichtenberg,

Ungenannt.
^ Hr . Frankeiiblisch, k. k. Hauptman,' i „ Pension.

„ Fran^ Graf v. Auerspera,.
Fr. Theresia Grasin v. Auersperq,

^ Hr . Caspar Pollack, sammt Familie.
5 » A. L, Kuntara, Handelsmann.

» Carl Hufliagl.
^ ,.. Gubernialrath Brandstetter, sainmt Frau,
^ ,/ Carl Khern, Concipist der k. k. Steuer-Direc-

tion, sammt Frau.
» Joseph H^lscheoer, P:afect im Aloisianum
^ Dr . Johann Chrys. Pogazhar.

^ ^ Alexander Dreo.
^ „ Andreas Mal lner, sammt Frau Gemahlin.

„ Thomas Nastrcln in Stein, Handelsmann,
» Valentin Suppan, H^ndlungSbuchhalter.

^, p Major Sreoenz, sammt Familie.

* Hr . Carl Obresa, sammt Fam»lie.
Familie Strohmaper, in Odeilaibach.

* Hr . k.k. StaatZbuchhaltungSrechnungS - Official Ph .
Bauoisch, sammt dessen Gattin.

^ " Joseph Hoor, k. k. Lieutenant u. Bataittons'AdjuT
tant.

^ » Raimund Jabornegg von Altenfels, Stahlg«.
werk zu Neumarktl, sammt Familie.

^ „ Johann Ehmayer, k. k. Gefallen. Oberamts--
Magazins ^ Verwalter.

^ „ Fidelis Terpinz und Gemahlin.
5 ,> Michael Glare 6t F r a u , in Mannsburg.
^ » Johann Stare « l Frau, in MannSburg.
> " Joseph Star« el. Frau m Laibach.
^ Fräul. Helene Mar. Schwentner, in Wien.

,» Helene Mal lner , in Wien.
s Hr. Jacob Friedrich, sammt Familie.
5 » Georg Lercher, sammi Gatt in.

Fr. Marie Grundner, sammt Tochter.
Mar ia Grumnig.

Hr. Franz Huber, k. k. Zeichnungslehrer, sammt
Gatt in.

» Victor Huber, k. k. Bezirkscommissar.
Major Herrmann, sammt Gemahl««.

* Familie Zeschko. ^
. Hr . Verhouz, Goldschlager, sammt Gemahlin.

» Franz, Persoglia sammt Gatt in.
, Der ehrwürdige Franziskaner.- Convent in Laibach,

Hr. Anton Fabian,'.
Fr. Caroline Fabiani.
H r . Vincenz Velasti.

^ „ Ludwig Ritter v. Azula, k. k. Oberlandesge.
richtsrath, sammt Familie.

,̂ „ Johann Schöbl, t . k. Ingenieur-Assistent.
5 ,> Guberniilrach Laufensteln.

» I - Ceizke.
«̂  » Illhai-.n P a i k , k. k. Bezirkthauptmaun in Nad«

mannsdorf, sammt Familie.
5 Familie Mahr.
5 tiO5lp. v r . ^l iaöiö ^liN62, H i kno in nt rooi .

Fraul Fany Scewar.
^ Hr . Michael Tauescher, Cooperator in Asling.

„ An on Knobloch. Etadtcassier, sammt Famili«.
. Fr. Friederike Gromadzki, sammt Familie.
.̂ Hr . I . Krismannl'tsch.

p Alexander Strangfeld, k. k. Staatsanwalt-
Substii'N. 1

5 „ Gustav Heimann, sammt Familie.
5 « Felir Carl Marquis von Gozan, 6e S t . George,

Realitatenbesitzer, sammt seinen Söhnen
Wühelm und Felix, dann Töchtern Pauline H
und Marie.

Hr. Eduard Regnarb in Bischoflack.

( F o r t s e t z u n g f o l g t . ) 1


